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Besondere Bedingungen und Risikobeschreibungen
für die Jagd-Haftpflichtversicherung
(A 120 – Stand: 2014)

Versichert ist die gesetzliche Haftpflicht des Versicherungsnehmers als Jäger, Jagdpächter und Jagd-
herr bzw. als Förster, Forstbeamter, Forstaufseher, Berufsjäger, Jagdaufseher und Falkner, soweit es
sich um eine unmittelbar oder mittelbar mit der Jagd in Verbindung stehende Tätigkeit oder Unter-
lassung handelt.

Voraussetzung ist eine bestandene, von deutschen Behörden anerkannte Jägerprüfung.

Der Ausschluss von Umweltschäden gemäß Ziff. 7.10 AHB findet keine Anwendung (siehe hierzu
Ziff. 18 und 19).

Mitversichert ist die gesetzliche Haftpflicht des Versicherungsnehmers

2.1 aus dem erlaubten Besitz und aus dem Gebrauch von Schusswaffen und Munition, auch außerhalb der
Jagd (z. B. aus der Aufbewahrung, beim Gewehrreinigen, bei Teilnahme an Übungs- oder Preisschießen,
beim nichtgewerbsmäßigen Wiederladen von Munition), nicht jedoch zu strafbaren Handlungen;

2.2 aus fahrlässiger Überschreitung des besonderen Waffengebrauchsrechts der Forst- und Jagdschutz-
berechtigten, des Notwehrrechts sowie aus vermeintlicher Notwehr in der versicherten Eigenschaft;

2.3 aus fahrlässiger Überschreitung der den Jagdschutzberechtigten durch Gesetz gegebenen Befugnis
zum Abschießen wildernder Hunde und Katzen;

2.4 aus Halten und Gebrauch von Beizvögeln, Frettchen und jagdlich brauchbaren/verwendbaren Jagd-
hunden in unbegrenzter Anzahl.

Für Jagdhundewelpen bis zu einem Alter von 15 Monaten besteht Versicherungsschutz, ohne dass
es des Nachweises der jagdlichen Abrichtung/Ausbildung bedarf.

Der Versicherungsschutz gilt nicht nur für die Verwendung der Hunde während der Jagdausübung,
sondern auch für Schäden außerhalb der Jagd.

Hinweis:

Für den Fall, dass eine Brauchbarkeitsprüfung oder eine den Landesjagdgesetzen entsprechende
vergleichbare Prüfung der einzelnen Zuchtverbände nicht abgelegt wurde, reicht es der Gothaer aus,
wenn eine fach- und sachkundige Person eine jagdliche Leistung des Hundes beschreibt und bestä-
tigt. Nach Vorlage dieser Bestätigung erhalten Sie auf Wunsch von uns im Gegenzug eine Bestäti-
gung über den Versicherungsschutz. Für solche Hunde, für die der Nachweis der Brauchbarkeit/Ver-
wendbarkeit einmal geführt wurde, endet der Versicherungsschutz nicht dadurch, dass sie aufgrund
Alters, Verletzung, Krankheit und dergleichen nicht mehr jagdlich eingesetzt werden können.

2.4.1 Mitversichert ist die gesetzliche Haftpflicht des Hüters – sofern er nicht gewerbsmäßig tätig ist -, der
im Auftrag des Versicherungsnehmers die Führung der Aufsicht über die mitversicherten Tiere über-
nommen hat.

2.4.2 Eingeschlossen ist - abweichend von Ziff. 7.6 AHB - die gesetzliche Haftpflicht aus der Beschädi-
gung von Wohnräumen und sonstigen zu privaten Zwecken gemieteten Räumen in Gebäuden und
alle sich daraus ergebenden Vermögensschäden.

Ausgeschlossen sind Haftpflichtansprüche wegen

– Abnutzung, Verschleiß und übermäßiger Beanspruchung,

– Schäden an Heizungs-, Maschinen-, Kessel- und Warmwasserbereitungsanlagen sowie an Elektro-
und Gasgeräten,

– Glasschäden, soweit sich der Versicherungsnehmer hiergegen besonders versichern kann,

– Schäden infolge von Schimmelbildung,

sowie alle sich daraus ergebenden Vermögensschäden.

Ausgeschlossen sind ferner die unter den Regressverzicht nach dem Abkommen der Feuerversiche-
rer bei übergreifenden Versicherungsfällen fallenden Rückgriffsansprüche.

Mitversichert ist die gesetzliche Haftpflicht 

2.5 aus Schäden durch gewollten oder ungewollten Deckakt.

2.6 aus der Teilnahme an Jagdhunde-Gebrauchsprüfungen;

2.7 aus der Durchführung von Gesellschaftsjagden;

2.8 als Dienstherr der im Jagdbetrieb beschäftigten Personen.

Die Versicherung erstreckt sich auch auf die persönliche gesetzliche Haftpflicht:

2.8.1 der gesetzlichen Vertreter des Versicherungsnehmers und sonstiger Personen, die er zur Leitung
oder Beaufsichtigung des Jagdbetriebes oder eines Teils desselben angestellt hat in dieser Eigen-
schaft, ausgenommen Jagdscheininhaber bei solchen Tätigkeiten, für die der Besitz eines Jagdschei-
nes gesetzlich vorgeschrieben ist;

2.8.2 der übrigen Betriebsangehörigen für Schäden, die sie in Ausübung ihrer dienstlichen Verrichtungen
verursachen, ausgenommen Jagdscheininhaber bei solchen Tätigkeiten, für die der Besitz eines
Jagdscheines gesetzlich vorgeschrieben ist.

Ausgeschlossen sind Haftpflichtansprüche aus Personenschäden, bei denen es sich um Arbeitsunfälle
und Berufskrankheiten im Betrieb des Versicherungsnehmers gemäß dem Sozialgesetzbuch VII handelt.

1. 
Versichert
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Das Gleiche gilt für solche Dienstunfälle gemäß den beamtenrechtlichen Vorschriften, die in Aus -
übung oder infolge des Dienstes Angehörigen derselben Dienststelle zugefügt werden;

2.9 aus Besitz, Betrieb und Unterhaltung von jagdlichen Einrichtungen, wie Hochsitze, Fütterungen,
Jagdhütten (siehe Definition Bundesjagdgesetz) und dergleichen;

2.10 wegen Personen- und Sachschäden Dritter (Produkthaftpflicht) aus dem Inverkehrbringen  von Wild
bzw. Wildbret;

2.11 aus der Entnahme von Trichinenproben;

2.12 aus dem erlaubten Bejagen und Erlegen von Tieren, die nicht dem Jagdrecht unterliegen (z. B. Gehe-
gewild, entlaufene Rinder, Biber, Bisam usw.) - sowie von Kaninchen, Tauben und dergleichen in
befriedeten Bezirken.

3.1 sind abweichend von Ziff. 7.5.1 AHB - gesetzliche Schadenersatzansprüche wegen Personenschä-
den von Angehörigen des Versicherungsnehmers aus Schäden, die durch den Gebrauch von Schuss-
waffen entstanden sind;

3.2 ist – abweichend von Ziff. 7.9 AHB – die gesetzliche Haftpflicht von im Ausland vorkommenden
Schadenereignissen (weltweiter Versicherungsschutz für Personen mit Wohnsitz in Deutschland und
anerkanntem deutschen Jagdschein).

Versicherungsschutz besteht für vorübergehende Auslandsaufenthalte bis zu einem Jahr.

Die Leistungen des Versicherers erfolgen in Euro.

Soweit der Zahlungsort außerhalb der Staaten, die der Europäischen Währungsunion angehören,
liegt, gelten die Verpflichtungen des Versicherers mit dem Zeitpunkt als erfüllt, mit dem der Euro-
Betrag bei einem in der Europäischen Währungsunion gelegenen Geldinstitut angewiesen ist.

Bei Versicherungsfällen in den USA und Kanada werden - abweichend von Ziff. 6.5 AHB – die Auf-
wendungen des Versicherers für Kosten als Leistungen auf die Deckungssumme angerechnet.

Kosten sind:

Anwalts-, Sachverständigen-, Zeugen und Gerichtskosten, Aufwendungen zur Abwendung oder Min-
derung des Schadens bei oder nach Eintritt des Versicherungsfalles sowie Schadenermittlungsko-
sten, auch Reisekosten, die dem Versicherer nicht selbst entstehen. Das gilt auch dann, wenn die
Kosten auf Weisung des Versicherers entstanden sind.

Vom Versicherungsschutz ausgeschlossen bleiben Ansprüche auf Entschädigung mit Strafcharakter,
insbesondere punitive oder exemplary damages.

Hat der Versicherungsnehmer bei einem Versicherungsfall innerhalb Europas durch behördliche
Anordnung eine Kaution zur Sicherstellung von Leistungen aufgrund seiner gesetzlichen Haftpflicht
zu hinterlegen, stellt der Versicherer dem Versicherungsnehmer den erforderlichen Betrag bis zu
einer Höhe von 50.000 EUR zur Verfügung.

Der Kautionsbetrag wird auf eine vom Versicherer zu leistende Schadenersatzzahlung angerechnet.
Ist die Kaution höher als der zu leistende Schadenersatz, so ist der Versicherungsnehmer verpflich-
tet, den Differenzbetrag zurückzuzahlen. Das Gleiche gilt, wenn die Kaution als Strafe, Geldbuße
oder für die Durchsetzung nicht versicherter Schadenersatzforderungen einbehalten wird oder die
Kaution verfallen ist.

Hinweis:

Soweit ausländisches Jagdrecht eine Pflichtversicherung vorschreibt, wird die deutsche Jagd-Haft-
pflichtversicherung nicht immer anerkannt, es muss dann ggf. zusätzlich eine Jagd-Haftpflichtversi-
cherung im Jagdausland abgeschlossen werden. Gleichwohl ist Ihr Versicherungsschutz bei der
Gothaer auch in diesem Fall von erheblicher Bedeutung. Er schützt Sie nämlich bis zur Höhe der
Deckungssummen immer dann, wenn der entsprechende Schaden die Deckungssummen der aus-
ländischen Jagd-Haftpflichtversicherung übersteigt.

Die Versicherung ausländischer Jäger erstreckt sich nur auf gesetzliche Haftpflichtansprüche (ohne
Ansprüche aus Hundeschäden), die aus Anlass der Jagdausübung in Deutschland eingetreten sind,
nach deutschem Recht oder Rechtsnormen von Mitgliedsstaaten der Europäischen Union sowie auf
Haftpflichtstreitigkeiten vor deutschen Gerichten bzw. vor Gerichten der vorstehend genannten Staa-
ten.

Für die Erben des Versicherungsnehmers besteht der bedingungsgemäße Versicherungsschutz im
Falle des Todes des Versicherungsnehmers bis zum Ende der laufenden Versicherungsperiode fort.
Ausgenommen sind Tätigkeiten, für die der Besitz eines Jagdscheines gesetzlich vorgeschrieben ist.

Versichert ist die gesetzliche Haftpflicht aus einer nicht hoheitlichen ehrenamtlichen Tätigkeit oder
unentgeltlichen Freiwilligenarbeit in jagdlichen Organisationen aller Art.

Erlangt der Versicherte Versicherungsschutz aus einem anderen Haftpflichtversicherungsvertrag
(z. B. Vereins- oder Betriebs-Haftpflichtversicherung), entfällt der Versicherungsschutz aus diesem
Vertrag.

Nicht versichert ist die Haftpflicht wegen Vermögensschäden sowie aus Ehrenämtern mit berufli-
chem Charakter.

3.
Eingeschlossen
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Mitversichert ist die persönliche gesetzliche Haftpflicht des Ehegatten und der in gleichem Haushalt
lebenden unverheirateten Kinder aus der Teilnahme an Ausbildungslehrgängen zur Erlangung des
Jagdscheines sowie aus der Teilnahme an der Jägerprüfung. Für die Teilnahme an Übungsschießen
besteht auch außerhalb des Lehrganges Versicherungsschutz.

Für die Mitversicherung von Vermögensschäden gilt Folgendes:

8.1 Mitversichert ist im Rahmen der für Sachschäden vereinbarten Deckungssumme die gesetzliche
Haftpflicht wegen Vermögensschäden im Sinne der Ziff. 2 AHB aus Schadenereignissen, die wäh-
rend der Wirksamkeit der Versicherung eingetreten sind.

8.2 Ausgeschlossen sind Haftpflichtansprüche aus

8.2.1 Schäden, die durch vom Versicherungsnehmer (oder in seinem Auftrage oder für seine Rechnung
von Dritten) hergestellte oder gelieferte Sachen oder geleistete Arbeiten entstehen;

8.2.2 Schäden durch ständige Immissionen (z. B. Geräusche, Gerüche, Erschütterungen);

8.2.3 planender, beratender, bau- oder montageleitender, prüfender oder gutachterlicher Tätigkeit;

8.2.4 Tätigkeiten im Zusammenhang mit Geld-, Kredit-, Versicherungs-, Grundstücks-, Leasing- oder ähn-
lichen wirtschaftlichen Geschäften, aus Zahlungsvorgängen aller Art, aus Kassenführung sowie aus
Untreue und Unterschlagung;

8.2.5 der Verletzung von gewerblichen Schutzrechten und Urheberrechten;

8.2.6 Nichteinhaltung von Fristen, Terminen, Vor- und Kostenanschlägen;

8.2.7 Ratschlägen, Empfehlungen oder Weisungen an wirtschaftlich verbundene Unternehmen;

8.2.8 Tätigkeiten im Zusammenhang mit Datenverarbeitung, Rationalisierung und Automatisierung, Aus-
kunftserteilung, Übersetzung, Reisevermittlung und Reiseveranstaltung;

8.2.9 vorsätzlichem Abweichen von gesetzlichen oder behördlichen Vorschriften, von Anweisungen oder
Bedingungen des Auftraggebers oder aus sonstiger vorsätzlicher Pflichtverletzung;

8.2.10 Abhandenkommen von Sachen, auch z. B. von Geld, Wertpapieren und Wertsachen.

Für die Mitversicherung von Forderungsausfällen gilt Folgendes:

9.1 Gegenstand der Ausfalldeckung

Der Versicherer gewährt dem Versicherungsnehmer Versicherungsschutz für den Fall, dass er wäh-
rend der Wirksamkeit der Versicherung von einem Dritten geschädigt wird und die daraus entstande-
ne Schadenersatzforderung gegen den Schädiger nicht durchgesetzt werden kann. Inhalt und
Umfang der versicherten Schadenersatzansprüche richten sich nach dem Deckungsumfang dieses
Vertrages. Darüber hinaus besteht Versicherungsschutz für Schadenersatzansprüche, denen ein vor-
sätzliches Handeln des Schädigers zugrunde liegt und für Schadenersatzansprüche, die aus der
Eigenschaft des Schädigers als Tierhalter oder -hüter entstanden sind.

9.2 Erfolglose Vollstreckung

Voraussetzung für die Entschädigung ist, dass der Versicherungsnehmer einen rechtskräftigen voll-
streckbaren Titel gegen den Schädiger im streitigen Verfahren vor einem deutschen Gericht oder ein
notarielles Schuldanerkenntnis des Schädigers vor einem deutschen Notar erwirkt hat und jede
sinnvolle Zwangsvollstreckung aus diesem Titel gegen den Schädiger erfolglos geblieben ist.

Vollstreckungsversuche gelten als erfolglos, wenn der Versicherungsnehmer nachweist, dass

– entweder eine Zwangsvollstreckung (Sach-, Immobiliar- oder Forderungspfändung) nicht oder
nicht zur vollen Befriedigung geführt hat;

– oder eine selbst teilweise Befriedigung aussichtslos erscheint, z. B. weil der Schädiger in den letz-
ten drei Jahren die eidesstattliche Versicherung abgegeben hat.

9.3 Entschädigung

Der Versicherer leistet Entschädigung in Höhe des titulierten Schadenersatzbetrages im Rahmen der
in diesem Vertrag vereinbarten Deckungssumme.

Die Entschädigung wird nur geleistet gegen Aushändigung des Originaltitels, der Original-Vollstre -
ckungsunterlagen und sonstiger Unterlagen, aus denen sich ergibt, dass ein Versicherungsfall im
Sinne dieser Bedingungen vorliegt. In Höhe des Selbstbehaltes wird der Anspruch auf den Versiche-
rungsnehmer rückübertragen.

Der Versicherungsnehmer ist verpflichtet, seinen Anspruch an den Versicherer abzutreten.

9.4 Subsidiarität

Der Versicherer leistet keine Entschädigung, soweit für den Schaden eine Leistung aus einem ande-
ren Versicherungsvertrag des Versicherungsnehmers beansprucht werden kann oder für den ein Trä-
ger der Sozialversicherung oder Sozialhilfe leistungspflichtig ist.

Eingeschlossen ist - abweichend von Ziff. 2 und 7.6 AHB - die gesetzliche Haftpflicht aus der
Beschädigung sowie aus dem Abhandenkommen fremder Sachen, auch wenn diese zum versicher-
ten Zweck gemietet, gepachtet, geliehen wurden oder Gegenstand eines besonderen Verwahrungs-
vertrages waren, auch solche Sachen, die dem Versicherungsnehmer kurzfristig zum Gebrauch über-
lassen wurden.

8.
Vermögensschäden

9. 
Forderungsausfall

7.
Jagdscheinanwärter

10.
Beschädigung und
Abhandenkommen
fremder Sachen
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Ausgeschlossen sind Haftpflichtansprüche wegen der Beschädigung oder des Abhandenkommens
von

– Landfahrzeugen
– Wasserfahrzeugen
– Schlüsseln
– Schmuck und Wertsachen, auch Geld und Wertpapiere.

Die Höchstersatzleistung je Versicherungsfall ist begrenzt auf 5.000 EUR. Von jedem Schaden hat
der Versicherungsnehmer 150 EUR selbst zu tragen.

Für Schadenersatzansprüche, die im Rahmen eines Gefälligkeitsverhältnisses entstehen, besteht
Versicherungsschutz nach Maßgabe der Vertragsbestimmungen, sofern der Geschädigte nicht in der
Lage ist, Schadenersatz anderweitig, z. B. durch eigene Versicherungsverträge zu erlangen und der
Versicherungsnehmer dies ausdrücklich wünscht.

Die Höchstersatzleistung beträgt 10.000 EUR je Schadenereignis, 

begrenzt auf das Zweifache dieser Summe für alle Schäden eines Versicherungsjahres. Der Versiche-
rungsnehmer beteiligt sich mit 100 EUR an der vom Versicherer anerkannten Entschädigungslei-
stung selbst.

Der Versicherer verzichtet auf ausdrücklichen Wunsch des Versicherungsnehmers auf den Einwand
des nicht vorhandenen Verschuldens, sofern dieser während der Jagdausübung durch den Gebrauch
einer Schusswaffe einen Personenschaden zwar verursacht, aber nicht verschuldet hat.

Dieser Verzicht gilt nicht, wenn und soweit der Geschädigte in der Lage ist, Ersatz seines Schadens
von einem anderen Schadenversicherer oder von einem Sozialversicherungsträger zu erlangen. Die
Bestimmungen des § 117 (3) VVG gelten analog. Ein Mitverschulden des Geschädigten wird ange-
rechnet.

Der Versicherer behält sich Rückgriffsansprüche wegen seiner Aufwendungen gegen schadenersatz-
pflichtige Dritte (z. B. Mitverursacher) vor.

13.1 Kasko-Schaden

Mitversichert ist - sofern eine eigene Kaskoversicherung keine Deckung bietet - der Schaden am
eigenen Kfz durch Zusammenstoß mit wildlebenden Tieren (z. B. Bär und Wolf), die nicht dem Jagd-
recht unterliegen (§ II Bundesjagdgesetz - BJG), nach Maßgabe der zum Schadenzeitpunkt geltenden
Bedingungen zur Fahrzeugversicherung. Der Versicherungsnehmer beteiligt sich an den Aufwendun-
gen des Versicherers mit 150 EUR selbst.

13.2 Be- und Entladeschäden

Mitversichert ist die gesetzliche Haftpflicht des Versicherungsnehmers als Halter eines Pkws wegen
Schäden, die beim Be- und Entladen eines Pkws verursacht werden. Die Höchstleistung des Versi-
cherers ist auf 2.500 EUR je Versicherungsfall und je Versicherungsjahr begrenzt. Der Versicherungs-
nehmer beteiligt sich an den Aufwendungen je Schadenereignis mit 100 EUR selbst.

14.1 Mitversichert ist - abweichend von Ziff. 10.2 der BBR - die gesetzliche Haftpflicht als Führer eines
fremden versicherungspflichtigen Kraftfahrzeuges im Sinne der folgenden Ziff. 14.2 wegen Schäden,
die auf einer Reise im europäischen Ausland (einschließlich Kanarische Inseln) oder in Anlieger -
staaten des Mittelmeeres entstehen, soweit nicht oder nicht ausreichend aus einer für das Fahrzeug
abgeschlossenen Haftpflichtversicherung Deckung besteht.

14.2 Kraftfahrzeuge im Sinne der vorstehenden Ziff. 14.1 sind
– Personenkraftwagen
– Krafträder
– Wohnmobile bis 4 t zulässiges Gesamtgewicht,

soweit sie nach ihrer Bauart und Ausstattung zur Beförderung von nicht mehr als 9 Personen (ein-
schließlich Führer) bestimmt sind.

Der Versicherungsschutz erstreckt sich auch auf die gesetzliche Haftpflicht aus dem Mitführen von
Wohnwagen-, Gepäck- oder Bootsanhängern.

14.3 Für diese Kfz gelten nicht die Ausschlüsse in Ziff. 3.1 (2) AHB und in Ziff. 4.3 AHB.

Der Versicherer ist von der Verpflichtung zur Leistung frei, wenn der Fahrer eines Kfz beim Eintritt des
Versicherungsfalles
– das Fahrzeug unberechtigt geführt hat,
– nicht die behördlich vorgeschriebene Fahrerlaubnis hatte
– oder er infolge Genusses alkoholischer Getränke oder anderer berauschbarer Mittel nicht in der

Lage war, das Fahrzeug sicher zu führen.

14.4 Erlangt der Versicherte Versicherungsschutz aus einem bestehenden Kfz-Haftpflichtversicherungs-
vertrag, so gilt der Versicherungsschutz dieses Vertrages im Anschluss an die bestehende Kfz-Haft-
pflichtversicherung.

11.
Schäden durch Gefällig-
keitshandlungen
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Mitversichert ist auch die Haftpflicht aus Besitz, Halten und Betrieb von 

– nicht zulassungs- und versicherungspflichtigen Arbeitsmaschinen und Kraftfahrzeugen, die nicht
auf öffentlichen Wegen und Plätzen verkehren und auch nicht dadurch zulassungspflichtig wer-
den, dass beschränkt öffentliche Verkehrsflächen befahren werden

– Wasserfahrzeugen, ausgenommen Segelboote, Wasserfahrzeuge mit Motoren über 3,7 kW/5 PS
(auch Außenbord- oder Hilfsmotoren) oder mit Treibsätzen

in Deutschland.

Mitversichert ist auch die durch Vertrag übernommene, gesetzlich einem Dritten obliegende Haft-
pflicht im gesetzlichen Umfang. Nicht versichert bleibt ausdrücklich die Haftpflicht wegen „Wild-
schäden“.

Nicht versichert sind

17.1 die gesetzliche Haftpflicht aus dem erlaubten Besitz und aus dem Gebrauch von Schusswaffen und
Munition bei ausschließlich nach der Tarifposition Falkner versicherten Personen;

17.2 die Haftpflicht des Eigentümers, Besitzers, Halters oder Führers eines zulassungspflichtigen Kraft-,
Luft- oder Wasserfahrzeugs wegen Schäden, die durch den Gebrauch des Fahrzeugs verursacht
 werden (s. aber Ziff. 13.2 und 14);

17.3 Ansprüche aus Wildschäden

18.1 Versichert ist - abweichend von Ziff. 7.10 (b) AHB - im Rahmen und im Umfang des Vertrages die
gesetzliche Haftpflicht privatrechtlichen Inhalts wegen Personen- und Sachschäden durch Umwelt-
einwirkung auf Boden, Luft oder Wasser (einschließlich Gewässer), wenn diese Umwelteinwirkung
nicht von Anlagen oder Tätigkeiten ausgeht oder ausgegangen ist, die nicht unter den Versiche-
rungsschutz dieses Vertrages fallen.

Mitversichert sind gemäß Ziff. 2.1 AHB Vermögensschäden aus der Verletzung von Aneignungsrech-
ten, des Rechtes am eingerichteten oder ausgeübten Gewerbebetrieb und wasserrechtlichen Benut-
zungsrechten oder Befugnissen. Sie werden wie Sachschäden behandelt.

18.2 Für den Umfang des Versicherungsschutzes gelten die Besonderen Bedingungen und Risikobe-
schreibungen zur Haftpflichtversicherung wegen Schäden durch Umwelteinwirkung (Umwelthaft-
pflichtmodell) (A115 – Stand 08/08). Ausdrücklich kein Versicherungsschutz besteht nach den
Bestimmungen der dort genannten Ziff. 2.1 bis 2.6.

Hinweis:

Kleingebinde bis 50 l/kg je Einzelgebinde und mit einem Gesamtfassungsvermögen von 500 l/kg
gelten nicht als Anlagen im Sinne dieser Bestimmungen.

19.1 Versichert ist - abweichend von Ziff. 1.1 und 7.10 (a) AHB - die gesetzliche Haftpflicht öffentlich-
rechtlichen Inhalts gemäß Umweltschadensgesetz zur Sanierung von Umweltschäden. Umweltscha-
den ist eine 

– Schädigung von geschützten Arten und natürlichen Lebensräumen
– Schädigung der Gewässer
– Schädigung des Bodens.

Versicherungsschutz besteht auch dann, wenn der Versicherte von einer Behörde oder einem sonsti-
gen Dritten auf Erstattung der Kosten für Sanierungsmaßnahmen/-pflichten der oben genannten Art
in Anspruch genommen wird. Dabei kommt es nicht darauf an, ob der Versicherte auf öffentlich-
rechtlicher oder privatrechtlicher Grundlage in Anspruch genommen wird.

Ausgenommen vom Versicherungsschutz bleiben jedoch solche gegen den Versicherten gerichtete
Ansprüche, die auch ohne das Bestehen des Umweltschadensgesetzes oder anderer auf der EU-
Umwelthaftungsrichtlinie 2004/35/EG basierender nationaler Umsetzungsgesetze bereits aufgrund
gesetzlicher Haftpflichtbestimmungen privatrechtlichen Inhalts gegen den Versicherten geltend
gemacht werden konnten.

19.2 Für den Umfang des Versicherungsschutzes gelten die Besonderen Haftpflichtbedingungen und Risi-
kobeschreibungen für die Umweltschadensversicherung (USV) (A152 – Stand 08/08) Ziff I. Die
Selbstbeteiligung gemäß Ziff. I 11.3 gilt gestrichen.

Hinweis:

Kleingebinde bis 50 l/kg je Einzelgebinde und mit einem Gesamtfassungsvermögen von 500 l/kg
gelten nicht als Anlagen im Sinne dieser Bestimmungen.

Eine Begrenzung der Entschädigungsleistung gemäß Ziff. 6.2 AHB (Maximierung) auf das Einfache
oder ein Mehrfaches der vereinbarten Deckungssumme ist ausdrücklich nicht vereinbart.

Der Beitrag ist ein Stückbeitrag. Eine Rückzahlung bei vorzeitigem Vertragsende, gleich aus wel-
chem Anlass (ausgenommen Kündigung der Versicherung im Schadenfall, Ziff. 19 AHB), entfällt,
abweichend von Ziff. 14 und 17 AHB.

17.
Nicht versichert

18.
Umwelthaftpflicht-
Basisversicherung

19.
Umweltschadens-
Basisversicherung

20.
Begrenzung der 
Entschädigungsleistung

21.
Vorzeitiges Vertragsende

16.
Vertragliche Haftung

15.
Land- und 
Wasserfahrzeuge



13

22.1 Die Bestimmungen gemäß §§ 114 ff. Versicherungsvertragsgesetz (VVG) finden keine Anwendung
bei Schadenersatzansprüchen betreffend 

– das Tierhalterrisiko (Ziff. 2.4) 
– Besitz und Gebrauch von Waffen außerhalb der Jagd (Ziff. 2.1)
– das Produktrisiko (Ziff. 2.9)
– die Erben des Versicherungsnehmers (Ziff. 7)
– die Umwelthaftpflicht-Basisversicherung (Ziff. 17)
– die Umweltschadens-Basisversicherung (Ziff. 18)
– wegen Vermögensschäden  (Ziff. 8)
– das Abhandenkommen und die Beschädigung fremder Sachen (Ziff. 10) 

sowie bei Aufwendungen gemäß Ziff. 11 (Verzicht auf den Einwand fehlenden Verschuldens bei
Schäden durch Schusswaffengebrauch).

22.2 Die Bestimmungen gemäß Ziff. 6.2 AHB finden keine Anwendung.

Werden die dem Vertrag zugrunde liegenden Kundeninformationen und Versicherungsbedingungen
ausschließlich zum Vorteil des Versicherungsnehmers und ohne Mehrbeitrag geändert, so gelten die
neuen Bedingungen mit sofortiger Wirkung auch für diesen Vertrag.

23.
Innovationsklausel / 
Bedingungsverbesserungen

22.
Pflichtversicherung
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Klausel zur Jagd-Haftpflichtversicherung
– gilt nur sofern ausdrücklich beantragt und im Versicherungsschein aufgeführt

Klausel 144
Besondere Bedingungen
für die Mitversicherung von Jagdunfällen, die den Tod, die Nottötung oder die
tierärztliche Behandlung von Jagdhunden nach sich ziehen

Abweichend bzw. in Ergänzung von Ziffer 1 der Allgemeinen Versicherungsbedingungen für die Haft-
pflichtversicherung (AHB) wird zur gegenständlichen Jagd-Haftpflichtversicherung Folgendes vereinbart:

1.1 Mitversichert sind im Rahmen der für Sachschäden vereinbarten Deckungssumme auch solche
Schäden, die entstehen, weil aufgrund eines Unfalles Jagdhunde während der jagdlichen Ausbil-
dung oder während des jagdlichen Einsatzes getötet werden oder notgetötet werden müssen.

Für Jagdhunde bis zum Alter von 10 Monaten ist die Ersatzleistung auf den nachgewiesenen
Kaufpreis, maximal 600 Euro, begrenzt.

1.2 Mitversichert ist auch der finanzielle Ersatz von tierärztlichen Behandlungskosten, die aufgrund
eines vorgenannten Unfallereignisses entstehen.

1.3 Die Höchstersatzleistung für alle Schadenereignisse nach Ziff. 1.1 und 1.2 eines Versicherungs-
jahres beträgt jeweils das Doppelte der jeweiligen Höchstersatzleistungen.

Der Versicherungsschutz umfasst ausschließlich Unfallereignisse in Deutschland sowie im angrenzen-
den Ausland.

3.1 Der Versicherungsschutz erstreckt sich auf Jagdhunde, die sich nachweislich in jagdlicher 
Ausbildung befinden oder bestimmungsgemäß zur Jagd verwendet werden.

Die Bestimmungen gemäß Ziffer 3.1 (2) und (3) AHB (Erhöhung und Erweiterung sowie Vorsorge-
versicherung) finden keine Anwendung.

3.2 Kein Versicherungsschutz besteht während der Teilnahme an „Maisjagden“.

Der Versicherungsnehmer beteiligt sich an den Aufwendungen des Versicherers.
Die Höhe der Selbstbeteiligung ergibt sich aus dem Antrag.

Der Versicherungsnehmer ist in jedem Fall gehalten, nachzuweisen, dass sich der versicherte Hund
zum Zeitpunkt des Schadeneintritts in jagdlicher Ausbildung bzw. im jagdlichen Einsatz befand.

Der Versicherer leistet keine Entschädigung, soweit der Versicherungsnehmer für den eingetretenen
Schaden eine Leistung aus einem anderen Versicherungsvertrag oder von einem Dritten beanspruchen
kann, der zum Schadenersatz verpflichtet ist.

Der Versicherungsschutz erstreckt sich nicht auf Unfälle, die innerhalb von zwei Wochen nach 
Anmeldung des Jagdhundes zu dieser Versicherung eintreten.

1. 
Gegenstand der Deckungs-
erweiterung nach diesen 
Besonderen Bedingungen

2.
Örtliche Geltung

3.
Versicherte Risiken

4.
Selbstbeteiligung bei 
Leistungsfällen gem. Ziff. 1.2

5.
Nachweispflicht

6.
Subsidiarität

7.
Wartezeit


